
Chronih Metropoliten VOoON Plovdiv, Bischof Kiril,
zum Patriarchen. Damit wird zugleichDie Brüderunität hielt in den Tagen VOIN

13.—21 Mai 1953 ihre Gesamtkonterenz In automatisch ZU Metropoliten VON Sofia
Unmittelbar darauf gab der OkumenischeZeist (Holland) Diese Konferenz erorterte

Patriarch Athenagoras bekannt, daß dieseeingehend auch das Verhältnis der Brüder-
Unıtat Z2U Okumenischen Rat und kam da- Wahl eine Verletzung des Kanonischen

Rechts darstelle. Die Wahl se1l zudem unterbei einstimmi1g folgender Stellungnahme:
„Unser Name als Unitas Fratrum, em ruck der bulgarischen Regierung CL“

geistliches Erbe und unNlseTe eigene Über- rolgt und musse als ein Versuch betrachtet
werden, die orthodoxen Kirchen Instru-ZEUSUNG ühren unls dazu, das entscheidende

Ziel des Okumenschen Rates der Kirchen nMentfen des sowjetischen Imperialismus
machen.bejahen. Die Brüder-Unität erkennt In all

ihren Provinzen und Missionfeldern die Presbyterianische Union In Nordamerika
Grundlage des Okumenischen Rates der Kir- Im April ds. Js. billigte eine Konferenz
chen und bekennt sich Zzu dem Herrn Von tührenden Männern der Presbyteriani-

schen Kirche UuS., der PresbyterianischenJesus Christus qlg Gott und Heiland. %
Zur Frage der Interkommunion Kirche USA und der Vereinigt-Presbyteria-

Auf Antrag des Bischofs VvVon Chichester nischen Kirche in Cincinnati endgültig den
Unionsplan, von dem InNan hofft daß erwurde 1m Oberhaus der Convocation Von einem Zusammenschluß dieser Te1L KirchenCanterbury beschlossen, en getauften und führen wird; die entstandene KircheZ Abendmahl zugelassenen Gliedern der würde 31/5 Millionen Mitglieder ählen.Kirchen VvVon Norwegen, Dänemark und Is- Inzwischen hat die Generalversammlung derland den Empfang der heiligen Kommunion

in der Kirche on England ZUZUSALECN, talls Presbyterianischen Kirche USA in Minnea-
polis dem Plane ebenso einmütig zugestimmtSs1Ie keine Möglichkeit haben, das Abendmahl und ihn ihren Gemeinden Aur Annahmeın eigenen Gottesdiensten begehen. Der empfohlen. Moderator dieser Kirche wurdeBischof VvVon Chichester habe betont, se1l Prof. John aYy Von Princeton SeminarYy,für diese Kirchen A tragbar, anders be-

handelt werden als die Kirche Von Schwe- der derzeitige Vorsitzende des Internationa-
len Missionsrates.en, die mit der Kirche on England in In Bievres bei Paris trat V OIM 19.—21Interkommunion steht. Sie alle legten Wert Juni die vierte OI Deutsch-Fran-auf ihren bischöflichen Charakter und WI1e- zösischen Bruderrat einberufenesen ıne Kontinuität in ihrer gottesdienst- JahreskonferenzMDas TIhema derlichen Ordnung auf. Zusammenkunft autete „Die christliche

Patriarchenwahl In Bulgarien Hoffnung“, nd die Arbeit galt der Vor-
Als Bulgarien 393 von den Türken ero- bereitung uf die Weltkonferenz VONn van-

bert wurde, verlor die orthodoxe bulgarische SfoOnNn 1954 Aus den als Ergebnis der Dis-
kussion ANgCNOMMENE: Thesen seinen dieKirche ihre Selbständigkeit und stand se1it-

em unte dem Patriarchat von Konstanti- folgenden, die besondere Zielset ung des
nopel. Am 10. Mai dieses Jahres erklärte Deutsch-Französichen Bruderrats kennzeich-

nenden Sätze mitgeteilt:sich die bulgarische Kirche durch Beschluß
eines nationalen Kirchenkonzils um selb- „Als in Bievres versammelte Glieder der
ständigen Patriarchat. Mit überwältigender französischen und der deutschen Kirchen
Mehrheit wählte\ das Konzil en bisherigen danken WITr Gott, daß WITr unserer
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S Qad1heit die Wahrheit, die Gerechtigkeit, Weltluthertufii
die Liebe und den Frieden des Reiches Got- ine Statistik des Lutherischen Weltbun-
tes verspuren konnten. Wir glauben, daß des zählt heute rund 68 Millionen lutheri-
as gemeinsame Erwarten dieses Reiches scher Christen. Das waren 10%/0 der hri-
1Ns zusammenbBindet, und daß uns auf- stenheit und 339/0 des Weltprotestantismus.

Dem Lutherischen Weltbund sindordert, die Lügen der Propaganda und der
Presse, das Ungerechte des vorschnellen Ur- mehr als 46 Millionen Christen angeschlos-
teilens, die Hindernisse der TenNzen und der SeIN. Fünf Millionen lutherischer Christen
Vorurteile, VOT allem den überkommenen haben keine Verbindung mit ihm
Haß nicht zwischen NS treten lassen. Wir In Philadelphia traten 1. Juli
wollen In unNnseTrTenN Ländern und ler uerst 5000 Delegierte der Methodisten-
In Kirchen dafür arbeiten, daß die kirchezueiner lagung für van-
trennenden auern niedergelegt werden, S N. Die Methodi-
besonders die Mauern der Ideologien. stenkirche begeht die 250. Wiederkehr des
Wir sind der Ansicht, daß die Hoffnung, Geburtstages John Wesley’s mit einem sich

die unls anvertraut 1st;, 115 verpflichtet, alles über sechs Monate erstreckenden Evangeli-
unternehmen, damit denen eine Hoffnung sationsfeldzug, von dem die Gewinnung

geschenkt wird, die ach dem FErlebnis des on 250 000 nNeUueN Gemeindegliedern
Krieges, der ideologischen Verfolgung und erwarfet.
der Zerteilung ihres Vaterlandgs keine Hoff- Vom 10.—13. September wird die ers

nungen mehr haben c Konferenz der 1 versganscheh Jahre be-
Schweizerischer Kirchenbun und Okume- gründeten Europäischen Evange-
nischer Rat lischen Allianz In Siegen i. Westf.

Der Präsident des Schweizerischen vVan- stattfinden. Das Konferenzthema, das in eine
Reihe VOoONn Unterthemen aufgegliedert undgelischen Kirchenbundes, Pfarrer D. Koech-

VvVon den Rednern us nahezu allen WeSst-lin-Basel, sah sich bei der Abgeordneten-
versammlung des Bundes ın Glarus (8 und europäischen Ländern behandelt werden

Juni veranlaßt, VO  - politischer wird, lautet: „Der große Hohepriester und
Seine Gemeinde“ Joh 17}Seite geäußerte Befürchtungen zurückzuwei-

SCH, die Zugehörigkeit Okumenischen Okumene In der Ortsgemeinde
Rat könne die Verbundenheit der schweize- Es entzieht sich unserer Kenntnis, iın wel-
rischen Kirchen mit ihrem Staat schwächen. chem Umfang die ın Nr. 1/1952, S.29/30
Es wurde dem Präsidenten leicht, zeıgen, wiedergegebenen Anregungen der Arbeits-
daß die bisherigen Erfahrungen derartige gemeinschaft christlicher Kirchen 1m Blick
Sorgen gegenstandslos erscheinen lassen. auf die örtliche Zusammenarbeit Beachtung
Man fragt sich vergeblich, Was gerade in der ertfahren haben Desto willkommener ist
Schweiz Besorgnissen solcher Art Anlaß 11sS, Urz von einem Beispiel ihrer Verwirk-
gegeben haben könnte. lichung berichten können. In

sind ın einer örtlichen ArbeitsgemeinschaftÖkumenische Solidarität
Nicht weniger als ber 500.000 sind Von Lutheraner, Reformierte, Evangelische Frei-

Kirchen in aller Welt on Australien bis kirchler (Baptisten), Methodisten, RBrüder-
Kanada ın kürzester Zeit aufgebracht Unität, Mennoniten, Heilsarmee und ortho-
worden, um en VO  n} der verheerenden OoOXe Kirche zusammengefaßt. Die Arbeits-
Sturmflut des Februar heimgesuchten hollän- gemeinschaft tritt etwa alle ler Wochen

zusammen, wobei der Ort der Zusammen-dischen Kirchengemyeindeil' zu helfen.
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kunft VoxNn Kirche Kirche We$5elt. Die inweis darauf verstanden werden, daß CS
Zusammenkünfte dienen der Verfolgung des der Konferenz theologische Klärung der
Skumenischen Geschehens und der Erörte- Fundamente der ission, die In der Tat
Iung alle Gemeinden berührender örtlicher nötige Verbindung Von ission und Theo-
Aufgaben. Jede Kirche ist durch einen Pfarrer logie o1INg Fs ist NUr e1in Zeichen für en Ernst
bzw. Prediger und ein Laienmitglied vertre- dieser Bemühungen, daß der Bericht der
ten. Den Vorsitz führt gegenwärtig Pfarrer theologischen Gruppe der Konferenz als e1n-

F_rieärich‚ St. Jürgenring AT zıger Von der Konferenz NUrTr entgegengenom-
INeNT), nicht ANSCHOMMEN wurde, daß dieVon Personen EFinführung Von Norman Goodall mi1t derDie theologische Doktorwürde der Uni- Feststellung ungelöster Probleme endet.versität Cambridge erhielt ehrenhalber der Eben deshalb 1st dieser Bericht geeignet, diePrimas der Schwedischen Kirche, Erzbischof Theologie Z Mitarbeit In der ission auf-TilLOcCH die der Universität Edinburg zurutfen und s1e ihren missionarischenProf. Dr. Edmund -Heidel-

berg. Auftrag erimnern. Selbst der große Über-
blick ber die Lage der Mission bietet WwWert-

Prof. Dr. Hendrik Kraemer, se1it volle srundsätzliche Einsichten. Es entspricht1947 Leiter des ÖOÖkumenischen Instituts iın der Wendung ZUT Theologie, daß issionBossey, wurde Mai 65 .I ahre alt. hier als Sache der Kirche verstanden wird
Walter Holsten

Neue ücher Evangelisches. und orthodoxes Christentum
Missions under the Cross. Adresses deli- In Begegnung und Auseinandersetzung.,

Herausgegeben on Ernst enz undvered at the enlarged Meeting of the
Committee of the International Missio- Zander. Agentur Rauhen Hauses, Ham-
NarYy Counecil at Willingen, iın Germany, burg 1952 264 geb 8 .2
19525 ith Statements issued by the Die ökumenische Bewégung sol1] In die
Meeting. Edited bDYy Norman- Goodall, Breite der Gemeinden hineinwachsen; Ziel
Edinburgh House Press, Eaton Gate, ist eın „Sökumenisches Gemeinschaftsbewußt-London 1953 264 ca. DM 9.5  S} sein“. Daß dieser Weg beschritten werden
i1ne Besprechung dieses offiziellen Berich- muß, ist gewiß; WIe beschritten werden

tes ber die ‚ Weltmissionskonferenz kann, 1l diese Gemeinschattsarbeit luthe-
Willingen würde ıne Stellungnahme rischer und orthodoxer Theologen zeigen,Verhandlungen nd Entschließungen der das Ergebnis einer Tagung ın Marburg, die
Konfterenz selhbst bedeuten. Eine solche ist er dem Motto „Was können WIT voneıln-uf beschränktem Raume nicht möglich. ander lernen?“ den hohen Anspruch erhebt,Es ist ber nicht einmal möglich, die einzel- das Modell einer echten Sökumenischen Be-
Nen Aufsätze und die Entschließungen, die
bereits besonders veröffentlicht Waren, auf- SCENUNG darzustellen.
zuzählen. Es ist auch nicht möglich, ein- Daß auch ın der Vergangenheit se1it der
zelnen Begriffen wıie Königtum Gottes, Reformation Ströme des Einflusses 7zwischen
tonrechte des Erlösers, em Gedanken des den beiden Kirchen hin- und hergegangen
Bundes (covenant) der ZUTLT Frage der christ- sind, zeigen die Marburger Theologen Ernst
lichen Hoffnung Stellung nehmen. Aber und Ludolf I, “oherbesan:
diese negatıven Andeutungen wollen als ers Luthers Ringen I selne Stellung ZUTr


